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Dass ich noch bei meinen Eltern wohne, 
hat finanzielle Gründe und emotionale. 
zu Hause zahle ich keine Miete, dadurch 
spare ich 300 bis 400 Euro jeden Monat. 
Hinzu kam, dass ich mich nach dem Abi 
einfach noch nicht bereit gefühlt habe, 
das Ganze auf mich allein gestellt zu 
machen. Ich wollte im ersten Semester 
nicht den Stress mit der ganzen neuen 
Uni-Welt haben und mich dabei auch 
noch um einen Umzug kümmern.

Zu Hause hat sich aber einiges ver-
ändert. Ich habe jetzt mehr zu sagen, 
darf mitbestimmen, wie wir das Wohn-
zimmer gestalten, ob Besuch zu einem 
bestimmten Zeitpunkt passt. Ich habe 
dieselben Rechte und Pflichten wie mei-
ne Eltern. Sie kümmern sich um den 
Großeinkauf, ich gehe aber auch in den 
Supermarkt und kaufe für uns ein. Wie 
in einer WG: Da kümmert man sich ja 
auch umeinander, und jeder teilt alles.

Auch wenn man noch zu Hause 
lebt, kann man sich relativ unabhängig 
machen. Meine Eltern respektieren, 
dass ich etwas Distanz brauche. Sie 
akzeptieren es, wenn ich mich zurück-
ziehe, weil ich lernen muss, oder wenn 
ich länger schlafe, weil ich abends weg 
war. Ich denke, wir gehen jetzt anders 
miteinander um als in der Schulzeit, 
weil sie gesehen haben, dass ich Ver-
antwortung übernehme. Ich kümmere 
mich um meine eigenen Sachen, zum 
Beispiel um Termine bei der Bank. 
Meine Eltern wollen, dass ich für mich 
selber sorgen kann. Ich werde auch 
nicht jeden Tag bekocht, das ist hier 
kein Hotel.

S A F A K  S E N G Ü L ,  

20, aus Bischofsheim, studiert  
Kultur-Theater-Film und Englisch an 
der Uni Mainz – 15 km entfernt

»Das ist hier kein Hotel« »Ich wollte weg«

Gehen oder bleiben?
Hotel Mama oder die weite Welt? Vier Studenten erzählen, wofür sie sich  
nach dem Abitur entschieden haben A U F G E Z E I C H N E T  V O N  J U L I A  N O L T E

Ich habe 18 Jahre lang im Ruhrgebiet 
gelebt und wollte weg. Dort ist mir alles 
so bekannt, und ich wollte auf keinen 
Fall die Gelegenheit haben, jedes Wo-
chenende mal schnell nach Hause zu 
fahren und die alten Freunde aus der 
Schulzeit zu sehen. Für mich war nach 
dem Abi das Wichtigste, neue Leute 
kennenzulernen.

Mit drei, vier sehr guten Freunden 
stehe ich noch in Kontakt. Wir melden 
uns immer mal über WhatsApp oder 
Facebook. Telefonieren tun wir eher 
weniger. Mal sehen, wie sich das weiter 
entwickelt. Bleiben wir Freunde, oder 
findet jeder neue, eigene Freunde und 
hat keine Zeit mehr, sich zu melden 
oder denkt nicht dran? Gesehen haben 
wir uns nicht so oft, seit ich studiere, 
weil ich selten nach Hause fahre. Das 
Studium ist sehr zeitintensiv, und mein 
Leben findet jetzt eben in Braunschweig 

statt. Ich wohne hier ja auch mit mei-
nem Freund zusammen. 

Mich von zu Hause zu verabschie-
den ist mir zuerst gar nicht schwer-
gefallen, aber in der letzten Nacht im 
Kinderzimmer habe ich darüber nach-
gedacht, dass ich da nie wieder wohnen 
werde. Ich werde nur noch zu Besuch 
bei meinen Eltern sein. Meine Mutter 
vermisst mich doch sehr, sie sagt, es 
fehle die singende Antonia im Haus. 
»Wir können gerne sonntags telefonie-
ren«, habe ich gesagt, als ich ausgezogen 
bin, »aber ich werde nicht jeden Tag 
anrufen, das müsst ihr wissen.« Ich 
möchte unabhängig sein und nicht 
alles mit meinen Eltern besprechen.

A N T O N I A  M A N D E L , 

19, aus Mülheim an der Ruhr, studiert 
Wirtschaftsingenieurwesen an der  
TU Braunschweig – 350 km entfernt
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Ich wohne noch in meinem Elternhaus, 
weil ich einfach gerne bei meiner Fami-
lie bin. Manche wollen weit weg, auf 
sich allein gestellt sein. Mich hat nichts 
so dringend weggezogen. Mir geht’s gut 
hier, mir gefällt mein Heimatort. Des-
wegen habe ich mich auch nur bei Fach-
hochschulen in der Nähe beworben und 
pendle jetzt zwischen Zuhause und der 
FH in Bielefeld.

Seit meiner Geburt lebe ich in Riet-
berg, meine Brüder wohnen auch noch 
zu Hause, die sind 20 und 27, und ich 
komme super mit meinen Eltern klar. 
Ich mag meine vertraute Umgebung 
und brauche keine neue. Abends essen 
wir immer zusammen Abendbrot, das 
würde mir fehlen. Außerdem bin ich 
im Schützenverein, und mittwochs 
ist immer Stammtisch. Ich habe viele 
Freunde in der Nähe, mit denen ich 
mich spontan verabreden kann. Das 

würde alles nicht gehen, wenn ich nur 
am Wochenende zu Hause wäre.

Der Nachteil ist, dass ich durch das 
Pendeln jeden Tag zweieinhalb Stun-
den verliere. Bisher ging das mit den 
Prüfungen, ich habe mit den anderen 
an der Hochschule gelernt. Wenn ich 
zu Hause was fürs Studium tun müss-
te, wäre das nicht so erfolgreich. Hier 
ist immer was los, meine Brüder sind 
da oder meine Eltern, man wird zum 
Essen gerufen, und am Wochenende 
besuchen wir meine Oma und meinen 
Onkel ein paar Häuser weiter. Es wäre 
schwer, sich da rauszuziehen.

Meine Mutter kocht jeden Tag und 
wäscht unsere Wäsche. Es ist alles noch 
wie früher, das ist schon bequem.

M A R V I N  S C H W I E N H E E R , 

22, aus Rietberg, studiert Elektrotechnik 
an der FH Bielefeld – 35 km entfernt

Bei mir war die Entscheidung einfach: 
Meine Mutter hat mich rausgeschmis-
sen. Sie meinte, es sei gut, wenn ich 
mich abnable. Ich war schon in der 
Schule ein Schisser und wollte beim 
Schüleraustausch nie mitmachen. Total 
schade eigentlich. Heute ärgere ich 
mich über die verpasste Chance. Ich 
weiß auch gar nicht, warum ich so 
ängstlich war. Ich habe viel Sport ge-
macht, bin rumgereist, war mit Freun-
den unterwegs. Aber komplett von zu 
Hause wegzugehen habe ich mich nicht 
getraut. Man musste mich dazu drän-
gen. Und ehrlich gesagt: Wenn man 
eine Stadt in der Abi-Phase erlebt hat, 
reicht’s auch. Als Student in Hamburg 
habe ich viel mehr Freizeitmöglichkei-
ten. Wenn das Wetter gut ist, fahren 
wir spontan übers Wochenende ans 
Meer. In einer neuen Stadt gibt es tau-
send coole Sachen, die man unterneh-

men kann. Ich hab’s zum Beispiel im-
mer noch nicht geschafft, zu einer 
Ausstellung in die Deichtorhallen zu 
gehen. Zu Hause bin ich ziemlich sel-
ten, alle zwei, drei Monate, weil ich hier 
alles habe, was ich brauche. 

Meine Mutter trauert mir nicht 
hinterher, sie ist stolz, wenn’s mit dem 
Studium gut läuft. Aber wenn ich an-
rufe und sage: »Ich komme«, freut sie 
sich riesig. »Was möchtest du heute 
Abend essen?« – bei der Frage fühle ich 
mich jedes Mal wie ein kleines Kind. 
Das genieße ich dann auch. Im Nach-
hinein bin ich meiner Mutter super-
dankbar. Ich weiß nicht, ob ich irgend-
wann von alleine gesagt hätte: »Ich 
muss hier weg.«

P H I L I P P  K O L L M A N N , 

24, aus Münster, studiert Zahnmedizin 
an der Uni Hamburg – 280 km entfernt

»Hier ist immer was los« »Ich war ein Schisser«
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